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Vorwort 
Vorwort 
Vorwort 
Das hier vorgelegte Buch unterbreitet den Vorschlag, das geltende Pflicht-
teilsrecht (§§ 2303–2338 BGB) durch ein am Unterhaltsbedarf orientiertes 
Modell zwingenden Angehörigenschutzes im Erbrecht zu ersetzen. Den An-
stoß bildete ein rechtsvergleichendes Forschungsprojekt (Kenneth G.C. 
Reid / Marius J. de Waal / Reinhard Zimmermann, Comparative Succession 
Law Bd. III, Mandatory Family Protection, Oxford University Press, 2020), 
das zu weiteren Publikationen und zu einer Vielzahl von Gesprächen führte. 
Daraus entstand auf Anregung und unter Koordination von Philipp Scholz 
eine Arbeitsgruppe am Hamburger Max-Planck-Institut, die es sich zum Ziel 
gesetzt hat, einen konkreten Reformvorschlag auszuarbeiten. Das geschah 
über ein Jahr hinweg in regelmäßigen Sitzungen, während derer alle uns rele-
vant erscheinenden Probleme diskutiert und einer einvernehmlichen Lösung 
zugeführt wurden. Wir hoffen, damit einen Beitrag zur Fortentwicklung eines 
Buches des BGB zu leisten, das, wie Dieter Henrich schon vor mehr als 
zwanzig Jahren gesagt hat, einst nach allgemeiner Meinung als Glanzstück 
der Gesetzgebungskunst gegolten hatte, heute aber der Entwicklung im euro-
päischen Ausland hinterherhinkt. Das gilt umso mehr angesichts der seither 
erfolgten umfassenden Erbrechtsreformen in den Niederlanden, in Frank-
reich, Belgien und Österreich. 

Wir danken sehr herzlich Christian Eckl, Benedikt Folttmann und Janina 
Jentz für ihre Mitwirkung bei der editorischen Versorgung unseres Textes; 
und wir danken dem Verlag Mohr Siebeck für die Aufnahme des Textes in 
sein Verlagsprogramm. 
 
Hamburg, im Herbst 2021 Franz Bauer 

Martin Bialluch 
Andreas Humm 
Lisa-Kristin Klapdor 
Ben Köhler 
Jan Peter Schmidt 
Philipp Scholz 
Denise Wiedemann 
Reinhard Zimmermann 
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